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Amtliche Kekanntmachuu- e«.
it Unterstützung der Anpflanzung von Obstbäumen stehen
mittel auch für das laufende Jahr zur Beifügung . Es
beabsichtigt, für jeden Hochstamm einen Zuschutz von 50
dann zu zablen. wenn die Anpflanzung im freien Felde

„dt und der Bezug des Baumes aus einer leistungsfähigen
umfchulc nachgcwiefen wird . Die Anmeldung der Bewerber
den Zuschuß und der Zahl der zu pflanzenden Bäume hat
Vermittlung der Herren Bürgermeister bis zum 1. September

Is zu geschehen. Spätere Anmeldungen haben keine Aus-
auf Berücksichtigung.

Nildesheim, den 17. Juni 1914.
Der Kreisausfchutz des Rheingaukreises.

Wa g n e r.

Es kommt häufig vor, daß Militärpflichtige , welche die Be-
iaung zum einjährig -freiwilligen Dienst zu erlangen wünschen,
desfallsigen Gesuche zu spät einreichen und dadurch der

chtigung verlustig gehen.
Ich bringe deshalb die nachstehenden Bestimmungen der
r-Ord»ung zur allgemeinen Kenntnis.

. Die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst darf nicht
L vollendetem 17. Lebensjahr nachgesucht werden . Der Nach-
«ris derselben ist bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum
I Äoril des ersten Militärpflichtjahres (die Militärpflicht beginnt
«jt dem 1. Januar des Kalenderjahres , in welchem der Wehr-
ckichlige das 20. Lebensjahr vollendet) zu erbringen.

Wer die Berechtigung nachsuchen will, hat sich bei derjenigen
Wangs -Kommission spätestens bis zum 1. Februar des ersten
Mitarpflichtjahres schriftlich zu melden, in deren Bezirk der
Militärpflichtige gestellungspflichtig ist.

Für den diesseitigen Aushebungsbezirk ist der Sitz der
Prüfungs-Kommission für Einjährig -Freiwillige in Wiesbaden.

Der Meldung sind beizufügen:
»>ein Geburtszeugnis , ^ „
i)  eine Erklärung des Vaters oder Vormundes über die Be¬

reitwilligkeit , den Freiwilligen während einer einjährigen
aktiven Dienstzeit zu bekleiden, auszurüsten sowie die Kosten

. für Wohnung und Unterhalt zu übernehmen,
c) ein Unbescholtenheitszeugnis, welches für die Zöglinge von

höheren Schulen durch den Direktor der Lehranstalt , für lalle
übrigen jungen Leute durch die Polizei -Obrigkeit oder ihre
Vorgesetzte Dienstbehörde auszustellen ist.
Sämtliche Papiere sind im Original einzureichen.
Außerdem bleibt die wissenschaftliche Befähigung für den

einjährig-freiwilligen Dienst noch nachzuweisen ; dies kann ent¬
weder durch Beibringung von Schulzeugnissen oder durch Ab¬
legung einer Prüfung vor der Prüfungskommissiongeschehen.

Der Meldung bei der Prüfungs-Kommission sind daher ent¬
weder die Schulzeugnisse, durch welche die wissenschaftliche Be-
sähigung nachgewiesen werden kann , beizufllgen, oder es ist zu
mvähnen, daß dieselben Nachfolgen, in welchem Falle die Ein¬
reichung bis zum l . April ausgesetzt werden darf, oder es ist end¬
lich in ger Meldung das Gesuch um Zulassung zur Prüfung aus-
Psprechen. In diesem letzteren Falle ist anzugeben, in welchen
zwei fremden Sprachen der sich Meldende geprüft sein will. Auch
hat der sich Meldende einen selbstgeschriebenenLebenslauf beizu-
füaen.

Alljährlich finden zwei Prüfungen statt, die eine im Frühjahr,
andere im Herbst.

"Das Gesuch um Zulassung zur Prüfung muß für die Früh-
Hrspriisung spätestens bis zunr 1. Februar , für die Herbstprüfung

estens bis zum 1. August cingebracht werden.
Aüdesheim, den 1. Juli 1214.

Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission
I . V . :

Dr . Richter.

(Fortsetzung des Romans aus dem 1. Blatt .)
Den trüben Herbsttagen folgte ein ebenso trüber ein¬

armiger Winter für die Bewohner von Burgdorf. Wenn
Kon die Trauer um den verstorbenen Herrn von Kroneck ein
Widen jeder größeren Geselligkeit bedingte, so verlangte anch

Gesundheitszustandnoch die größte Schonung.
Sie hatte die Nachricht von dem Tode ihres so sehr ge-
en Vaters ruhiger ausgenommen, als ihre Umgebung

swartet. Es war wohl noch die übergroße Schwäche, welche
:se müde Teilnahmlosigkeit gegen alles, was uni sie her vor-
ng, veranlaßte.
i . Als der Freiherr in rührend sanfter, tröstender Weise
ihr sprach von dem schmerzlosen Hinübergehen des Heim-

^aagenein nickte sie nur immer vor sich hin, als wollte ne
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jagen: „^ nj weiß — ich weiß." Und als er dann weiter
redete, wie sie aber trotzdem nicht verlassen sei, sie alle
würden wetteifern, ihr den Verlorenen zu ersetzen, sie finde ja
bei ihnen so viel Liebe, da hatte sie den Kopf an seine Brust
gelehnt und leise gefliistert: „So viel Liebe!"

Und so war es geblieben. Stundenlang lag sie still und
ohne sich zu regen auf ihrem Ruhebett und lächelte nur ein
müdes, dankbares Lächeln bei den Liebesbeweisen, welche ihr
von allen Seiten dargebracht wurden. Täglich schickte Ernst
Wöller die herrlichsten Blumen. Mademoiselle ordnete sie in
Vasen und Schalen, und wenn sie diese Liii zeigte, strich sie
wohl, wie liebkosend, mit der durchsichtig gewordenen Hand
darüber hin, doch src
kommen.

fragte sie nicht einmal, von wein sie ge-

Anch Georg hatte sie noch nicht wieder erwähnt. Sollte
sie die letzten Ereignisse, welche ihrer Erkrankung vorange¬
gangen, ganz vergessen haben? fragte sich Mademoiselle voll
Sorge. Dennoch wagte sie dies Thema nicht zu berühren.
Man bemühte sich wohl, ihren Geist zu zerstreuen, das kranke
Gemüt aufznheitern, wenn sie immer wieder in diesen
apathischen Zustand versank, hütete sich aber doch, eine seelische
Erregung hervorznrnfen.

So rcihle sich Woche an Woche in trostloser Einförmig¬
keit. Man hoffte viel von dem Eintritt der besseren Witterung,
dann sollte Mademoiselle mit ihr reisen.

Da hatte sie Wally Stendell eines Tages besucht. Sie
saß neben Lili und plauderte von allerlei. Lili hörte heute
anscheinend mit Interesse zu. Sie hatte sogar selbst einige
Fragen getan — wie cs ihren jüngeren Geschwistern gehe —
wie sie d.n häßlichen Winter verlebt — und Mademoiselle
freute sich dieser Wandlung. Da mitten im Gespräch fragte
Wally plötzlich ganz unvermittelt, was sie nur zu den großen
Erfolgen sage, welche Georg Hartwich errungen, er nenne sich
ja als Künstler anders — Beothy, man sage nach seiner Mutter
— und ob sie die Zeitungsnachrichten verfolge. Sie selbst
falle sofort darüber her — Kandidat Reuscher, der Hauslehrer
ihrer jüngeren Geschwister, neckte sie schon mit ihrem Enthu-
si smus . — Sie war bei den letzten Worten sehr rot ge¬
worden und hatte die Angen gesenkt, sic fuhr nun, ohne eine
Antivort abzuwarten, oder die erschrocken abwehrenden Zeichen
zu beachten,' welche Mademoiselle machte, hastig fort : „Der
Pastor will ja sein Amt niederlegen, die Trennung von seinem
Sohn ist ihm doch sehr nah gegangen, er ist ja vollständig
ergraut ; — dann hat der Kandidat die Absicht, sich um die
Stelle zu bewerben. Ob Herr von Bnrgdorff sich wohl für
ihn vcrivendet, wenn — — aber Lili, Inas ist Dir ?" unter¬
brach sie sich jetzt erschrocken. Ihr ivar in ihrem Eifer ganz
entgangen, welchen Eindruck ihre Worte auf die beiden Zn-
börcrinnen gemacht. Ans Lilis schmalem Gesichtchen wechselten
Rote und Baisse, während ihre Augen sich in unnatürlicher
Weise vergrößerten. Jegt legte sie plötzlich beide Hände vor
das Gesicht und brach in krampfhaftes Weinen aus.

Mademoiselle warf Wally einen vorwurfsvollen Blick zu
und eilte dann auf Lili zu, sie zärtlich umschlingend. „Lili,
liebes Kind, beruhige Dich doch!"

Jetzt erhob sich auch bestürzt Wally. „Aber nicin Gott,
Lili, ich wußte nicht— es tut mir ja so leid —*

„Lassen Sie nur, Fräulein Stendell, es wird schon vor-
übcrgehcn, sie ist seit ihrer Krankheit so nervös. Bitte, ivollen
Sie nicht einmal klingeln — oder besser noch. Sie lassen
uns für kurze Zeit allein, dann wird sie sich schon beruhigen."

Wally verließ das Zimmer und nun zog Mademolselle
die vor Erregung zitternde Lili neben sich, sie mit liebkosenden
Worten beruhigend. Und als ihr das endlich gelungen, als
das junge Mädchen matt ihr Köpfchen an ihre 'Brust lehnte,
da fing sie selbst von Georg zu sprechen an, der Damnl war
nun einmal gebrochen, nun ka>u endlich Klarheit in LiliS
Empsindcr«.

„Co weißt Du alles, Aga?" fragte Lili.
„Genuß, mein Kind! Du hast wohl vergessen, daß Du

mir cs selbst erzähltest, bevor Du krank ivnrdest."
Lili strich sich mit der Hand über die Stirn . „Ich habe

schon so lange darüber gegrnbclt, ich wußte es nicht genau.
Ich konnte mich auch gar nicht besinnen, ob ich Georg nicht
wieder Schweigen versprochen."

„Rein, mein Kind, jetzt darfst Du sprechen. Erleichtere
Dein Herz, mir wissen es alle."

Und immer iveiter erzählte sie, daß Georg' hier gewesen,
als sie noch sehr krank geivesen, und wie er stolz und glücklich
sei, daß er so großen Beifall errungen, von dem auch die
Zeitungen berichteten, ivie Wally erzählt. Lili saß jetzt still
da, ein fast verklärtes Lächeln in den Zügen. Doch als
Mademoiselle allmählich iveiter ging und ganz behutsam er¬
wähnte, daß der Freiherr eine Probezeit von ihnen ver¬
lange und für diese Zeit keine Verbindung auch keinen Bricf-
wcchsel wünsche, da ries sie mit der allen Heftigkeit früherer
Tage, das dürfe er nicht verlangen, dazu habe er nicht das
stiecht. Dann lechnte sie si ch, wie in milder Hinsälliakcit
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wieoer zurucr. „Zwar wenn es weiter nichts iväre, als eine
Probezeit - ! Das Denken könne er ihr ja nicht ver¬
wehren, und sie denke an ihn Tag und Nacht. Und meine
liebe, liebe Aga," fügte sie innig hinzu, „wie gut, daß ich
mit Dir auch von ihm sprechen kann! Nicht wahr. Du stehst
uns bei?"

Mademoiselle nickte mit feuchten Augen, anch sie fand
das Benehmen des sonst so gütigen Mannes zu schroff.

Jetzt mahnte sie an Wally, und als diese wieder eintrat,
sah sie wohl gespannt in Lilis glühendes Gesicht, als aber
Mademoiselle besorgt über die heißen Wangen fuhr und vom
Fieber sprach, besaß sie Takt genug, keine neugierige Frage
zu äußern. Sie lächelte still in sich hinein; so ganz un¬
erfahren war sie ja nicht mehr in solchen delikaten Herzens¬
angelegenheiten.

Mademoiselle lenkte die Unterhaltung nun wieder auf
den Kandidaten Reuscher. Mit großem Eifer ging Wally
darauf ein und verriet dadurch ein tieferes Interesse für den
jungen Hauslehrer, als sie wohl beabsichtigte. Jetzt war es
an Mademoiselle, zu lächeln, und sie versprach sogar, den
Baron für die Sache, die zu besetzende Pfarrstelle betreffend,
zu interessieren. Wally dankte hocherfreut und schied an¬
scheinend von ihrem Besuche sehr befriedigt.

Von diesem Tage an war mit Lili eine Aenderung vor»
gegangen. Sie sprach täglich, ja fast unaufhörlich von Georg,
verlangte die Zeitungen zu lesen und erklärte doch häufig, auf
einen Briefwechsel nicht verzichten zu wollen. Mademoiselle
versuchte sie zu beruhigen, wenn sie gar zu erregt wurde
was ihr oft recht schwer wurde. Sie machte sich doch Vor¬
würfe, daß sie gewissermaßengegen die Wünsche des Frei¬
herrn handle. Wenn sie aber einmal Lili bat, ihr Interesse
doch wieder anderen Dinge» zuzuwenden, dann erklärte sie
unter Träiren , wenn sie schon von Georg direkt nichts hören
dürfe, dann müsse sie wenigstens von ihm und über ihn sprechen
können, das sei für sie Lebensbedürfnis. Und Madenioiselle
wagte nichts mehr zu sagen.

Ehrlich gestand sie aber dem Freiherrn ihr Vorgehen
und setzte bedeutungsvoll hinzu, cs sei auch ihre Ansicht, daß
man Lili nicht gar zu schroff entgegentretcn dürfe. Ebenso
stieß der alte Herr auf Wide,stand, als er nach Lilis Gencinng
eine vollständige Uebersiedelung der beiden nach dem Schloß
verlangte. ,

Lili erklärte mit krankhafter Gereiztheit, sie gehe auf keinen
Fall aus dem geliebten Hause. Ohne sich selbst eingestehcn
zu wollen, hegte sie die leise, leise Hoffnung, Georg werde
eines Tages ganz heimlich kommen und dann niüsse er sie
hier finden; hier, wo. sie sich zuerst gesehen, wo sich ihre Herzen
in Liebe vereint, da niüsse er sie finden, aus der Anhöhe unter
dein Apfelbaum. .

Und Mademoiselle stand auch hierin auf Lilis Seite
und eiitgegncte dem Freiherrn aus sein wiederholtes.Drängen,
auch darin müsse maii Lili nachgeben; es sei icicht ratsam,
der noch immer Leidenden auf einnial alles entziehen zu wollen,
woran ihr Herz hänge, und er fügte sich seufzend.

„Aber passen Sie gut auf, das wenigstens bitte ich mir
aus , und sagen Sie es mir sofort, wenn der Georg einmal
schreiben sollte," murrte er. Das versprach denn Made¬
moiselle fest.

So lagen die Verhältnisse, als Lili zum ersten Mal wieder
im Schloß erschien. Mit überströmender Zärtlichkeit schloß
der alte Herr das junge Mädchen in seine Arme. Sie hatte
sich sehr verändert, fast erschien sie gewachsen, oder war es
das lange Trauergewand, das sie größer erscheinen ließ?
T „Ich erkenne mein Liliput gar nicht wieder," rief der
Freiherr und seine Stimme zitterte vor Rührung. „Komm,
Alte, sieh doch, nun wächst sie uns doch über den Kopf," setzte
er scherzend hinzu, uni seine Bewegung zu verbergen. Dabei
streichelte er immer wieder das so schmal gewordene Gesicht,
aus dem die Augen so unnatürlich groß und ernst schauten.
Nein, die alte Lili, das fröhliche, kleine Putchen war es nicht
mehr. Aus dem harmlos glücklichen Kinde war eine ernste
Jungfrau geworden; Liebe und Leid hatten ihr junges Herz
berührt und tiefe Spuren zurückgelassen.

In stillem Gleichmaß gingen nun die Tage hin. Das
erste, was Lili des Morgens tat, war, die Zeitungen lesen. Sie
verfolgte Georgs Auftreten mit Spannung und berauschte sich
an seinen Triumphen. Immer war man seines Lobes voll,
alle nur erdenklichen Auszeichnungen wurden ihm zu Teil,
und das alles galt ihrem Georg und später würde sie es mit
ihm teilen! Doch zuletzt legte sie dann die Blätter mit einem
Seufzer aus der Hand. Daß er doch nicht ein einziges Rial
schrieb!

Als sie dies einmal zu Mademoiselle äußerte, erzählte
ihr diese, daß Georg dem Frcihcrrn fein Ehrenwort habe
geben müssen, es nicht zu tun. „O, der böse Onkel," klagte
Lili, „er kann mich gar nicht mehr lieb haben. Doch wenn
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es so ist. Dann Vars er auch nicht schreiben; em gegebenes
Wort muß man in jeder Lebenslage heilig halten !"

Nach dem Frühstück machte Lili mit Mademoiselle ihren
Besuch auf dem Kirchhofe, wovon sie sich nur durch sehr
schlechtes Wetter abhalten ließ. Sie versäumte dabei nie, an
das Grab von Georgs Mutter zu treten , welches von Dore
sorgsam gepflegt wurde , und dort in stillem Gebet an Georg
zu denken. Mit fast ängstlicher Scheu streifte ihr Blick das
Pfarrhaus , doch war sie nicht zu beivegen, einzntrcten . Sie
ließ Dore zu sich kommen und hörte teilnahmsvoll ihre
Klagen an . . Der Herr Pastor sei jetzt immer so still und
ernst und dabei aber immer so gut , ach, es sei schrecklich, und
krank sei er immer und alles gebe er fort an die Armen,
bis nichts mehr da sein werde/ lamentierte sie.

Lili tröstete , so gut es ging , und erzählte ihr von Georg.
Dann glänzte das gute alte Gesicht vor Freude, uub die Tränen
strömten unaufhaltsam . „Aber nu wird er stolz werden und
uns alle vergessen," jammerte sie dann wieder . Mittags
mußte Lili dann mit Mademoiselle im Schloß sein, wo sie
bis zum Abend verweilten . So hatte es sich der Onkel aus¬
bedungen.

Selten nur wurde diese Einförmigkeit durch Besuche unter¬
brochen, welche die Nachbarn im Schloß abstatteten . Es war
da zu still geworden , man zog das fröhliche Treiben bei andern
vor . Nur Herr v. Möller war nach wie vor ein häufiger Gast.

Zuerst hatte Lili ein peinliches Empfinden nicht unter¬
drücken können, als er aber in seiner ruhigen , rücksichts-
vollen Art zu ihr sprach, dabei ein so inniges Mitgefühl für
ihren Kummer zeigte und doch jede, auch nur leiseste Andeu¬
tung auf seine früheren Wünsche unterließ , war ihr sein
Kommen nicht mehr unangenehm.

Jetzt , nun sie alle ihre Liebe zu Georg kannten , war sie
ja gefeit gegen weitere Anträge von seiner Seite . Sie nahm
sich vor , dem Onkel zuliebe etwas freundlicher gegen ihn zu
sein, und zwang sich, auf seine Unterhaltung einzugehen, ob¬
gleich sie am liebsten vor sich hinträumend dasaß.

Ter Freiherr betrachtete sie oft mit stiller Sorge . „Sie
ist mir zu still, zu sanft, " äußerte er einmal zu seiner Gattin
und Mademoiselle . „Wenn ich nur wüßte , was sie denkt, wenn
sie so stundenlang , ohne ein Wort zu sprechen, dasitzt. Das
ist Unnatur ! Himmel , früher stets Leben und Beweglichkeit,
und jetzt? Sie und der Pastor ganz dasselbe ! — Der ist
auch bald nicht mehr aus dem Hause zu bringen , außer zu
den Gängen als Seelsorger , und die übertreibt er jetzt nach¬
gerade . Erzählt mir da nicht neulich die Dore , daß er in
der einen Nacht zwei Meilen zu Fuß gegangen ist, um einem
armen Weibe , das im Sterben lag , den letzten Trost zu
bringen !"

„Aber , lieber Mann, " entgegnet? die Freifrau sanft, „das
ist doch nur zu loben !"

„Ja , ja , aber zuviel ist es ! Er macht sich krank dabei.
Als ich ihm deswegen Vorwürfe machte, lächelte er so eigen
mild und antwortete , „man müsse dock etivas nützen im
Leben." Na , er ist überhaupt von einer Sanfnnut , die mich
ängstigt , und noch größere Sorge macht mir das Kind —
nur nicht solch plötzliches Aendern der eigensten Natur !"

„Vielleicht sind es noch die Folgen ihrer Krankheit , dazu
die Trauer um den Vater —"

„Nein , ich glaube , es sind die Zeitungen, " platzte der alte
Herr heraus , „Nächstens bestelle ich sie alle ab." Er war
aufgesprungen und rannte förmlich in dem Zimmer auf
und ab.

„Das wäre wohl nicht der rechte Weg, " mischte sich
jetzt Mademoiselle in das Gespräch. „Ich hätte niemals
von Lili geglaubt , daß sie sich so willig in diese lange
Wartezeit , ohne jegliche Verbindung mit Georg , schicken
würde , und nun sie es so ruhig tut , sind wir auch nicht
zufrieden, " setzte sie mit einem leisen Vorwurf in ihrer
Stimme hinzu.

„So — o!" klang die gedehnte Erwiderung . „Und was
steht denn in den Zeitungen über ihn ?" fragte er dann,
vor Mademoiselle stehen bleibend. „Sie lesen doch sicher
alles , ich tue es konsequent nicht !"

Mademoiselle errötete leicht. „Und ich halte es für meine
Pflicht , die Berichte über ihn sogar zuerst zu lesen, bevor
Lili dieselben zur Hand nimmt, " sagte sie dann ruhig ohne
jegliche Empfindlichkeit. „Bisher ist es immer das Gleiche.
Ein überschwengliches Lob über seine hervorragenden
Leistungen , seine Genialität , die Eigenart seines Spiels und
seiner bezaubernden Erscheinung . Man hält ihn in iveniger
unterrichteten Kreisen für einen Ungarn , der unter dem
Namen „Beothy " auftritt . Tie Frauenwelt soll ihn schier
vergöttern, " setzte sie lächelnd Hinz».

„Na und das soll einem Mensche» gut sein ! Grade
als wenn einer den ganzen Tag mit Süßigkeiten gefüttert
würde . Kann mir aber denken, wie das auf die Lili ivirkt.
Dieser gefeierte Held ibr Georg ! Na . es sollte ivohl so
kommen. Wäre auch zuviel Glück gewesen, wenn sich meine
Wünsche so glatt erfüllt hätten . Der arme Junge , der
Möller ! — Das ist ein Takt ! Als ich ihm sagte, daß seine
Aussichten verteufelt schlecht stehen — ich hielt es für Pflicht
und Schuldigkeit , ihn in die Verhältnisse einzuweihen — war
er ja anfangs wie niedergeschmettert. Wie ich ihn dann aber
bitte, nach wie vor als Freund und Nachbar zu konimen,
weil ich es gern sehen würde , wenn die Lili ein tünchen
abgelenkt wird , tut er's natürlich und in wie zarter Weise!
Kein Mensch merkt ihm was an . Na , mit einem Wort , er
ist ein Prachtkerl ! Uebrigens wird er nächstens „Taute
Minchen " mitbringen . Und wir werden hier nun auch bald
wieder eine größere Gesellschaft anfangen ; denn das Mädel
schläft uns sonst ein wie Prinzeß Dornröschen ."

Still , sehr still nnd in sich gekehrt ging Lili seit einigen
Tagen umher , so still, daß es nun auch Mademoiselle anffiel.

„Was hat sie nur ?" dachte sie beunruhigt . Sie hatte
ihren Schützling seit einiger Zeit viel sich selbst überlassen
müssen, da Frau von Burgdorff unpäßlich war und sie diese
nun pflegen und zugleich in dem großen Haushalt vertreten
mußte . Sie tat dies mit um so größerer Pflichttreue , als
sie wußte , daß der Freiherr den Hausstand für Lili und sie
fast aus eigenen Mitteln bestritt , und sie nun durch treueste
Dienstleistung ihren Dank abtragen wollte . Sie hatte einmal
zufällig gehört, daß nach Regelung der Verhältnisse nur ein

ganz kleines Kapital für LiE geblieben sei, welches er für
deren einstige Ausstattung bestimmt habe. Als sie nun nach
diesem von einem Fortgehen ihrerseits gesprochen, hatte der
Freiherr heftig gefragt , ob sie denn jetzt das arme Kind oer-
lassen wolle , gerade jetzt, wo sie ihrer mehr als je bedürfe.

So war sie denn geblieben und waltete mit doppelter
Fürsorge ihres Amtes . Die Krankheit der Freifrau veranlaßte
nun ihr tägliches Verweilen dort , und Lrli blieb die Vor¬
mittagsstunden allein.

„Tu bist ja so still, Lili, " fragte sie eines Morgens , als
diese wieder ganz in sich versunken, ohne ihr Frühstück zu be¬
rühren . auf ihrem Platz saß.

Lili fuhr auf . „Bin ich das mehr, als sonst?" fragte
sie und blickte aus dem Fenster , als wollte sie den Augen
der ihr gegenübersitzcnden mütterlichen Freundin nicht begegnen.

„Ja , Lili, und das dürftest Du nicht sein. Der Onkel
ist die Güte selbst gegen Dich, Du müßtest Dich ihm dankbar
zeigen, indem Du froher , teilnahmsvoller wirst ."

„Ich kann nicht, Aga ! Wenn Ihr wüßtet , wie Ihr mich
quält durch dies ewige Beobachten jeder meiner Bewegungen!
Ich werde nichts heimlich tun, " fuhr sie erregt fort, „ich hasse
auch alle Heimlichkeiten. Aber vald erkläre ich dem Onkel,
daß ich dies Leben nicht länger ertrage !"

(Fortsetzung folgt .)

Neue amtliche Erhebungen über Bolktschullasten der
Gemeinde«. Die vielfachen Klagen über die hohen
Volksschullasten, die Gemeinden mit mehr als 25 Schul¬
stellen zu tragen haben, dürften, wie wir hören, zu neuen
amtlichen Feststellungen führen, die dazu dienen sollen,
die Verhältnisse der betreffenden Gemeinden eingehend zu
prüfen. Eventuell würde dann eine entsprechende Er¬
höhung der staatlichen Zuschußfonds für die Gemeinden
in Betracht kommen. Gegenwärtig sind im ganzen 4.8
Millionen Mark zur Verteilung auf die Schulverbände
bereitgestellt, und durch Uebertragungen aus dem Fonds
zur Errichtung neuer Schulstellen ist eine weitere Ver¬
stärkung der staatlichen Beihilfen für notleidende Schul¬
verbände eingetreten, was von den in Betracht kommenden
Gemeinden als nicht genügend erachtet wird. Die
schwierige Lage der Gemeinden ist vielfach durch gesetz¬
geberische Maßnahmen in der neueren Zeit hervorgerufen
worden. Die Ausdehnung der Kinderprivilegs vom 19.
Juni 1906, das Polizeikostengesetz sowie die Novelle zum
Unterstützungswohnsitz vom 30. Mai 1908 haben bewirkt,
daß die Mehrbelastung der gröberen ländlichen Jndustrie-
gemeinden im Durchschnitt 40 bis 50 Prozent des
Staatseinkommensteuersollsder betreffenden Gemeinden
beträgt. Die Volksschullastenhaben in einer großen
Reihe von Gemeinden tatsächlich eine solche Höhe erreicht,
daß die auf 400 Prozent reduzierte Gemeindeeinkommen¬
steuer nicht nur nicht mehr zur Deckung der Volksschul¬
lasten ausreicht, sondern von diesen noch um ein Erhebliches
überstiegen wird. Im allgemeinen ist auch in den in
Betracht kommenden Gemeinden festgestellt worden, daß
die Steuerkraft die Bewohner von Jndustrieorten im um¬
gekehrtem Verhältnis zu der Kinderzahl steht. Die
Schullasten sind dort am größten, wo die Einkommen¬
steuer am niedrigsten ist. wobei in Betracht zu ziehen ist.
daß in den letzten Jahren die Aufwendungen für Volks¬
schulen steigen, während die Steuern erheblich zum Fallen
neigen. Die Verteilung der staatlichen Mittel geschieht
jetzt nach Prüfung der gesamten wirtschaftlichenund
Erwerbsverhältnisse der Gemeinden, wobei es bisher nicht
gelungen ist. einen bestimmten Verteilungs-Maßstab zu
finden.

Wie gross ist die Lebensdauer
verschiedener Eeucbtmittel.

Die Lebensdauer eines Leuchtmittels ist insofern von
großer Bedeutung, als die Ausgaben für die Erneue-
rung sowie für die Bedienung etwa im umgekehrten Ver¬
hältnis dazu stehen. Je größer die Lebensdauer ist, um
so seltener hat man Ersatz anzuschaffen, um so geringer
ist der Zeit- und Geldaufwand für die Bedienung. Die
gewöhnliche Stearinkerze, von der 6 Stück auf ein
Pfund gehen, hat eine Lebensdauer von nur etwa 5 bis
6 Stunden; in diesen kurzen Intervallen muß also
eine Auswechslung stattfinden. Mit der Petroleumlampe
ist es nicht besser gestellt. Da ein normaler Petroleum¬
behälter nur etwa einen halbe Liter Petroleum faßt, der
für etwa fünf Brennstunden ausreicht, so erfordert die
Petroleumlampe eine noch häufigere Bedienung, besonders
wenn man berücksichtigt, daß auch der Docht ab und zu
ersetzt werden muß. daß die Zylinder häufig zerbrechen
und die Lampe nach jeder Füllung gereinigt werden muß.
In dieser Hinsicht stellt überhaupt die Petroleumlampe
einen Rückschritt dar. Einen Fortschritt bringt erst das
Gasglühlicht, und man kann unter Berücksichtigung der
großen Zerbrechlichkeit der Strümpfe immerhin mit einer
Lebensdauer von 200 Stunden rechnen. Die längste
Lebensdauer zeigt aber erst da? elektrische Licht. Die
Metalldrahtlampen besitzen eine Lebensdauer von 1500—
2000 Stunden; ja ,man hat sogar Lampen beobachtet,
die 7—8000 Stunden ihren Dienst versehen haben.

Bei der elektrischen Beleuchtung, die, nebenbei be¬
merkt, rund sechs- bis siebennial so billig ist wie die
Kerzenbeleuchtung, nur halb so teuer als Petroleumlicht
und praktisch auch nicht teurer als Gaslicht, tritt daher
die Notwendigkeit der Erneuerung normaler Weise erst
nach2 bis 3 Jahren ein. Die Bequemlichkeit des elek¬
trischen Lichtes ist also kaum noch zu überbieten.
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Borge,  Eltville.

Rheingauer Bereins-Tase!.
(Nachdruck verboten .)

Gltville
Bürger-Verein . Vorsitzender: W i l h. Kelz.  Vereinsloka

wechselnd. Vorstandssitzungen : monatlich.
Eäcilien-Berein . Vorsitz. : I . Mai b ach. Vereins-Abend:

Jeden Donnerstag . Vereinslokal : . Restaurant Faßbinder ."
Deutschnat. Handlungsgehilfen-Verband, Hamburg, Orts-

Gruppe Eltville . Vors. : W . Thielmann,  Vereinsab .n
Donnerstags . Vereinslokal : Hotel „Hohenzollern " Eltville.

Doppel -Quartett . Vorsitz. : H. Greif.  Gesangprobe: Jeden
Donnerstag , ab . 81/a Uhr . Vereinslokal : „Rest. Gutenberg ."

EvangelischerVerein fürd . ob. Rheingau. Vors.: K. Lieber.
Vereinsabd . : Mittwoch ab . 8 Uhr. Bereinslok . : „Deutsch. Haus"

Evangel . Kirchengesangverei«. Vorsitz.: A. Riemschneit,.,
Ird . Mittwoch ab . 8 Uhr Gesangprobe im Luthersaal . Taunus,

Kath. Gesellen-Verein . Präses: Kaplan Merkel.  Bereit
abend : Mittwochs . Dereinslokal : . Gesellenhaus' .

Kath. Kaufm. Verein . Vors.: I . Ab t. Vereinsabend kw
1. Mittwoch i. Mon . : Monats -Versammlung : jeden 3. $2?
woch i. Mon . : Diskusfionsabend . Vereinslokal : ©aftbm«
„Zur Eintracht ".

Geflügel-, Kaninchen-Jucht und Tierschutzoeretn. qjofy.
I . H oh enste in . Versamml . : Jeden 2. Samstag i . C :
Dereinslokal : „Restauration Gutenberg ' .

Gesangverein .Konkordia". Vors.: I . Trapp  el . Gesana.
stunde : Dienstag Abend . Vercinslokal : „Deutsches

Gesellschaft„Brave Leut". Vereinslokal: Restaurant .Taunu,'anfe SlefrfmerV Vereinsabend : Dienstaas.

tag jeden Monats . .
Gesangverein „Liederkranz". Vorsitz.: F. Seidel.  Verein-,

abend : Freitag ab . 8' /, Uhr. Dereinslokal : Rest. Faßbinder
Militär -Verein . Vors. : I . Vaade.  Versammlung: Jede»

1. Sonntag im Monat . Vereinslokal : „Rheingauer Hof' .
Radfahrer-Klub. Vorsitz. : Ferd. Schmitt. Vereinslokal

„Deutsches Haus ' . Vereinsabend : Jeden Dienstag.
Schützen-Verein . Vors. : I . Bo uff i er. Vereinsabend: Jeden

1 . u . 3 . Donnerstag i . Mon . Vereinslokal : „Rheingauer Hof ' .
Schützenverein„Rheingau ' . Vors.: Ant. Fleck , Bildhauer

Vereinslokal Gasthaus zur . Traube ' . Dereinsabende jede,
1. u. 3. Samstag i. Mon . Schießübungen jeden Tag!

Schwimmgesellschaft. Vors. : H. Funk.  Vereinsabend: Jeden
1.Samstag i. M .. ab. 8'/, Uhr. Vereinslokal : „Rest. Gutenberg/

Verein ehemaliger Gardisten, E. V. Vorsitz. : I . Schuck.
Vereinsab . : 1. Mont . i. Mon . Veinslok .: Rest. „Z. Gillenberg'

Zither-Klub. Vorsitz. : H. Offen st ein.  Vereinsabend:Jede
Donnerstag . Vereinslokal : „Deutsches Haus ' .

Erbach
Turngesellschaft. Vereinslokal: Saalbau „Walfisch"-
Berschönerungs- und Verkehrs-Verein . Vorsitz.: Baron».

Oetinger.  Vercinslokal : Abwechselnd im Lokal der ver¬
schiedenen Mitglieder.

Hatten hei m.
Bürger -Verein . Dereinslokal: „Bahnhos-Restaurant". ;

Kiedrich
Bürgerverein ". Vorsitzender Herr Ph. Fiedler,  Versamm¬

lungen in allen Lokalen am Platze . „ ^ .
Turnverein" Vorsitzender Herr Hr. Seid.  Veremslokal.

„Gasthaus zur Krone".
Üurngesellschaft. Vorsitz. : Herr Jakob Quetsch. Vereins-

lokal „Hotel Engel ".
Gesangverein„Harmonie". Vorsitzender Herr Ph. Sieb In.

Vereinslokal „Burg Scharsenstein". Gesangstunde im WIM
Sonntag nachmittags 4 Uhr.

Nendorf.
Gesangverein„Sängerlust". Vorsitzender: Karl Maure
Vereinslokal : Gasthaus „Zur Post ." Gesangspro be : Sam

Turnverein"? Vorsitzender: Seb. Keßler.  Vereinsloka!
Gasthaus „Zur Post ." Turnstunde 2mal wöchentlich, z. Z!
im Saal.

Krieger- und Militärverein ' . Vorsitzender Val. Welj.
Vereinslokal : Gasthaus „Zur Post ."

Geisenheim.
Täcilien-Berein . Vors. : Ph. Ober.  Vereinsabend: Donners.
tag . abds . 8 Uhr Gcsangstunde. Vereinslokal : Heinrich Ol» s

i Geisenheimer Fußballklub 1SÜ8. Vorsitz. : F . Schutt
Vereinsabend : Jeden 1. Samstag im Monat . Dereinslokck
Gasthaus Scholl" und „Gasthaus zum Taunus " abwechielnd

Fußballklub„Borussia". Vors. : I . Ki t te l. Vereinsabend!
Jed . Mittwoch Ab. . Kegelabend". Jed . Samstag Ab. „Klubabd.

Johannisberg.
Gesangverein Rheingold. Vors. : I . B a di or. Gesangstund-
Jeden Samstag . Dereinslokal : „Gasthaus zum Schweizer!«

Mittelheim.
Gesangverein Harmonie. Vorsitzender: H. R e ha rd. 93«'
einslokal: „Gasthaus zum Distelfink".

.portvereinMittelheim . Vors. : G. B e ustmann. Vereins-».
Jed . 1. Sonntag i. Mon . Vereinslokal : „Gasthaus z. Dlstelstw.!

Niedrem aUns.
Nänner-Gesangverein. Vors.: A. Frankenbach.
stunde : Donnerstag abend . Vereinslokal : „Rheingauer Ä"

Obermalluf . , „ ««1
'urnverein Vors. : H- Schar hag I. Vereinsabend. A.
woch u. Samstag . Vereinslokal : Gasthaus zum Grünen MM

tarneval -Verein . Vors. : I . Mittel darf.  Dereinsab-s
Jed . 1. Samstag i. Mon . Dereinslok . : „Gasth. z. Brunen 2v«H

Oestrich.
Nänner-Gesang-Berein „Friede". Vors. : B. RetnhaH
Dereinslokal : Gastwirt A. Glück.

Ranenthal m
Gesangverein Frohsinn, Vereinsabend Donnerstags*
Vorsitzender Ludwig Scholl ; Vereinslokal : Jakob

Winkel
-urngemeinde. Vors. : I . Berle ba  ch Vereinsabend: SE
tag . abends 8' /, Uhr. Vereinslokal : Albert Brück. §

Zerschönerungs- und Verkehrs-Verein Vors.. Burger.
sterHartmann.  Vereinslokal , wechselnd. Vereinsabd.

Uirdrsheim.
m.  Militär -Kameradschaft Vors. : H Brotz. .

isabende : Nach Bedürsnis . Dereinslokal ; „Zum Felsen«' ^
esh. Männer -Gesangverein. Bors. : G. Schiebely^
insabend : Jeden Mittwoch . Dereinslokal : Mart . -*""1

Kchierstei «
lügelzucht-Berein , gegr. 1900. Dorf. :
nsab . : Jed . 2. Montag i. M.

2 >or >. : ^ . Stickel- ^
Dereinslo al : Wilhelms«-

Wir mache« auf unser

1SoliMllgS'6ii5kunit5'Lüro
iederholt aufmerksam und bemerken, daß
nmeldunge« leerstehender Wohnungen
öbl. Zimmer

unentgeltlich
folge » ; auch die Zlnoknnft an Woh««"b
»cheude erfolgt vollständig

kostenlos.
Wir bitte« aUe Inhaber von l-ersteh-A,

ohnunge« oder möbl. Zimmer, dieselbe»
i uns anznmelden und von der von «## ™ <
ir fünfzehn Jahre« eingefnhrte«

Wohnungs -Auskunft
recht ansgiebigen Gebrauch ?« mache«.

Grped. de- »Rhetnganer Beobachte»



Ab heute Samstag , 4 . JTuli, der grosseISO N - AUSVERKAUF
mehrere 1000 Paar Sebuhe und Stiefel zu kolossal billigen Preisen.

Derselbe umfasst fast alle Schuhwaren , die schnellem Modewechsel unterworfen sind , sowohl schwarze , wie farbige Herren - und Damen -Schuhe und Stiefel• . ..j  i _i * i i .. im _ _ _ a t . 3 _ A.— i 'ikAHtx ' fft n ;11: aIIaa  wrrvvi mii « VtiaTm»* ßohftfona Tf1.»* vflrap .hft.fft mir «11fl VTöcrlidhirfiif;
in allen erdenklichen Ausführungen und Ledersnrten . Dieser Ausverkauf übertrifft an Billigkeit alles von . mir bisher Gebotene . Er verschafft mir die Möglichkeit
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das grosse Lager zu vermindern , um für die nun bald eintreffenden Herbst -Schubwaren Platz zu schaffen u . meinen Abnehmern stets nur Hochmodernes zu
Die Saison -Ausverkaufsware ist auf Tischen übersichtlich ausgelegt und zwar serienweise so la nge Vorrat reicht zu4 90  Mk . «50

Mk . O

bioten

Mk. 1  Mk
Alle anderen Artikel werden während dieses Ausverkaufs ohne Rücksicht auf meine bekannt billigen Preisen billiger verkauft.

Einzelne Sachen teilweise bis zu

50 °
ermässigt.

Bemerke ausdrücklich , dass es sich
nur um prima Waren , gute Quali¬
täten handelt . Benützen Sie diese
nicht so schnell wiederkehrende

Kauf -Gelegenheit.

Posten Turnschuh « in grau u.
braun mit Chromledersohle
Grösse 36 —42 Mk . 1.85,
Grösse 31—35 Mk. 1.60 , J25Grösse 27 —30

Es empfiehlt sich , mit dem Einkauf
nicht bis zu den letzen Tagen zu
warten , sondern frühzeitig und
möglichst die Vormittagsstun¬

den zu benutzen.

Sandei,
Marktstraß - 22 , Klrchgass - 43,

Kinderschuhwaren , Jagd - und Touristen Schuhe Bergsteiger , Tennls -Sohuhe , weisse , braune Schuhe .San¬
dalen , Gamasohen , Herren - und Damenstrümpfe , ln reicher Auswahl Jetzt  sehr billig.

Möbel - Saison - Ausverkauf

Wie alljährlich , haben wir auch in diesem Jahre eine grosse Anzahl

Speisezimmer, Herrenzimmer, Salons, Schlafzimmer and Küchen sowie Einzelmöbel
zum Ausverkauf gestellt , um Platz für die Herbstsaison zu schaffen.
Es handelt sich ausschliesslich um ganz modererne erstklassig ge¬
arbeitete Möbel und Einrichtungen , für deren Haltbarkeit wir

unbeschränkte Garantie übernehmen.

Abbruch-
Artikel , jeder Art, des. Türen,
Fenster , Eisenträger , Stall¬
fenster und Säulen , Fabrik¬
fenster, Elfentcre , Erkerschei¬
ben mit Rahmen , Rolladen,
Ladentüren etc. [2435e
Gräf :: Mainz

Iakob -Dietrichstr 1. Tel .1894
Neuer , an Zahlungsstatt ge¬

nommener

SurnI|flHerc|tattrant
Eltville a. Rh.

Der Saal steht noch an einigen
Sonntagen des Sommerhalbjahres
titl . Vereinen zur Verfügung.

. ioch MonDie Kegelbahn ist noch
ag , Donnerstag

Freitag  frei.

Preise sind enorm billig
so dass wir empfehlen, schon jetzt für spätere Lieferung zu kaufen.
Die Aufbewahrung geschieht kostenlos. Wir machen ausdrücklich
darauf aufmerksam, dass es sich um beste Fabrikate einfacher und

feinster Art handelt.

2820f

Leonhard TIETZ
ükt.'kes.

Mainz.

Atelier
für modernen Zahnersatz und Plomben.

Arthur Krohe
Dentist

Mainz,
Gr. Bleiche 24" Telephon 544.

Sprechstunde 8 —7 Uhr . Sonntags 9 —1 Uhr.

Wiesbaden,
Kirchgasse 1lH

Sprechstnndon 2 —7 Uhr , S mntags 9—1 Uhr.

Spezialität : [1947e
Kronen- und Brückenarbeiten.

Fast schmerzloses Zahnziehen . — Solide Preise.

Detektiv „ Greif“M

Tennis-Sdiläger
vom einfachen Amateur - Schläger
bis zum feinsten Tournier -Rackot.

Mk . 30 , 28 , 25 , 24 , 22 , 20.
Mk. 15, 12, 9, 6.50 , 5, 3.50

SG verschiedene Modelle
frisch eingetroffene Ware.

Fabrikate:
Sl &zenger - London

Maas . Paris
Staub - Zürich

Hammer - Bad Mergentheim.

Tennis-Bälle
Slazenger und Continental zu fest¬

gesetzten Fabrikpreisen.

Bei grösserer Abnahme für Klubs
Vorzugspreise . [2530g

Herrn. Vesten
E. Dotter Nachf,

Mainz,Flachsmarktstr,30.

Spucfos
veiscftuHuidett
•IndalleHautunreinigkeiten u. Haut-
• UMdilüge , wie Blütchen , Mitetter
usw. durch täglichen Gebrauch der echten

' Steckenpferd -
Teerschwefel - Seife
ton Bergmann L Co ., Radeben!

Stadt 50 Pfs zu haben bei:

in Eltville : WilH. Müller;
in Oestrich : Adam Etienne;
ln Riidesheim : Germania-

Apotheke ; [2403b
ln Schierstein : Wiih . Fett.
- - - lilipp Sin Winkel : Philipp Dorn.

„ Wiesbaden. Nlbrechtstrake 24 1.
^arbeitet alle Vertrauens - und Geheimsachen , beschafft Ve-
^eismaterial ln Zivil - und Kriminalprozessen , beobachtet
und ermittelt streng, diskret und reell. — Fertigt Gesuche, Ein¬
sprüche, sowie jegliche Schriftsätze an. Erteilt Rat in allen Rechts-
^ngelegenheiten . Heiratss und Privat -Auskiinfte , Reisebe-
Meitung usw. — Strenge Diskretion — Solide Preise

Ratschläge kostenlos.

G. Miner , langjährig. Kriminalbeamter.
Erfindungen

werden reell und sachgemäß kostenfrei geprüft . >2190
Broschüre „Führer im Patentwesen " gratis und franko

MMateilt - und Techn . Büro,
Heinr . Hridfeld , Ingenieur , Mainz , Marttnstraße 30.

Moden-undfamilienhlatt| Ranges.
2Xmonati . je 40 Seiten mit Schnittbogen.

Ml _ bei allenBuchhandlungen• 2 I uud allen PoctaaataUea.

CrtiiiProbt-lummarndurchlehn HenrySchwerin, Berlin» SL
j&hnich: Tausende Bilderu.Modelle.

Maffenfe
Lrztt geprüf ,empfiehlt sich

E. Gebhardt,
8 pari , am Bahnhof . [2123g

Sparsame Frauen
srrickernü.r$temwolle

deren Echtheit garantiert dieser

ahrenf eitj
FABRIK MARKE

TFtataborftern
besfe Schweisswollen
für Strümpfe &Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend.

**• Qualitäten ; '
Stark -Extra -Mittel - Fein.
(b«111gs t e)_ ( beste )
Sfgmwollspinnerei fllrpna -Bahrenfeld

und
[2736

|||||lllliiiiiiinj|

mäSCfltklmd  Koiöand,
iSatm-7erp.‘J<krn fS,

£uhnit<jk^
, flbrädOPBimykjnii

Seife lOPfg
,,,„....,.i|llllllllllllllliitiiiin«nHllll'fuhm Seifcn-'JäbriKen-.

Stein Sfläea
Gr. Gclegenheitsläus.
Kleiderschrank 12 —30 M ., eleg.
Vertikow mit Meffingverglasung
35 Mk ., Tische 3 -- 6 M ., Stühle.
Spiegel , Waschkommoden 14 -30
M ., vollst . Betten 35 -50 M .,
Patentmatr . 1« - 14 M .. Woll-
matratzen 15 M ., Kapokmatratzen
32 M . ,nußb .-pol .Bettstellen , engl,
neu 36 M -, nußb -pol . Kleider-
chränke , neu 46 M .,Küchenschr.

16 - 36 M .. mod . Anrichten , eleg.
Diwan 38 M ., Chaiselongues,
Seff ., Auszugtische 20 M ., Leder,
stühle . hocheleg . Büffet , eiche u.
nßb . Schreibtische , Bücherschrank-
Spiegelschränke 48 Mk ., Feder¬
betten , einzelne Bettstellen 10 bis
15 M ., kompl . Schlafzimmer v.
135 M . an , Wohn - u . Speise¬
zimmer , komplette Küchen von
8 46 M . an . [2553g

Albert Milda « , Mainz,
nur Große Bleiche 41 , 1. St.
vis - ü-vis vom Mainzer Anzeig.
Kein Laden . Telefon 3328.

SfuMtnito.

I
Größte Auswahl,
billigste Preise, l2702s

Inh . :
A. Bold

Mainz— Markt.

Mclalldrtlcn’****-Katalog frei
Holzrahmenmatratz ., Kinderbetten

Eisenmöbelsakrik Suhl i . T . h
[250 5

Erste Deutsche/\utorrtobi1-Fachschule

Chauffeur-Schule
gegr 1Y04 Mainz Telef.94O
Staatl. beaufsicht.Lehranstalt mit
ara -Slellerwermiltl, Prosp gratis.

JL_



TURUL STIEFEL t
M Anerkannt gutes Fabrikat
U Unerreicht in Qualität und Preis.

Spezialmarke In Chevreaux,Box- u. Lackleder
Jedes Paar [2410

Nsld5chuhe für Damenu. Herren']
in grosser Auswahl.

P
MAINZ , Srfmsterstrasse 19

Deutsche Bank

Wiesbaden
Wilhelmstrasse 22 I Fernsprecher 2S5, 226, 6416.
Ecke Friedrichstr . Postsch .-Kto.: Frankf . Nr. 1400

Abführung aller bankmässigen Geschäfte.

Stahlkammer*&jE22®
Tag und Nacht bewacht.

Besichtigung gerne gestattet.

Auskünfte jeder Art bereitwilligst.

mit Tchnur. in Heftchen 10 Stück
zu 10 Pfennig Zn haben, in derAnhänge -Etiqnetts

Bndtdrutkereiu. Papierhandlung Hlioin Boege.
KUigyiegkiisWjikr

w1
bester u. billigster

Topf mit Federn Ein¬
satz und Thermometer

komplett Mk. 6 ®®
_ und 7 .38,

In Frischling kann jedes beliebige Einkochglas benutzt werden.
ff. verzinnt M(B 45

Mk. ■ ■Ullrichs Einkochapparat

!r- „Victoria“
er

Vollkommenstes
Konservenglas

Passen für
IApparate jeden
1 Systems.
V« '/- »/« 1
35 88 43 50

iy , 2
58 «8^

Die Preise verstehen sich mit Glas-
Deckel und Gummiring.

Jahrelang erprobt t|
und grossartig be- ' l

währt.

Victoria sind in t
Apparate jeden H

Systems ver¬
wendbar.

V« */g '/« 1 Ltr,
27 28 35 40 ^

IV« 2 Ltr.
48 ä5

Die Preise verstehen sich mit
Glas- Deckel und Gummking.

Wo« ,3’ ||Mi-Pim
Salicyl - Pergament - Papier

€. Weil Mainz

Franko -Versandt n. Answärts.

sowie alle Sorten Blumen - .
landwirtschaftliche und forst¬
wirtschaftlicheSämereien 'NNl
Kaufen Sie preiswert und zu¬
verlässig in dem altbekanntenZperlalZamendau;
I . Gg. Mollath,

Mainz und Wiesbaden
Markt 27 Marktstr. 32

TLifen,Metalle ,Ncutuch,Gum-
82. mi , Stampfpapier , Flaschen,
alteZinngesch. kauftA . Urnstein,
Mainz , Kirschg.18, Tel .3331. Bitte
genau auf Firma zu achten. [1651g

SchofferslT. 7. \ Parterre und <2̂la .inZ
LÜSter-SaCCOS (sahwarz und farbig)

Mk. 4756 rj  50 9 11 13 15 18
Leinen-Saeeos (hochgeschlossene und

offene)

Mk. P |75 2503°°3B0r 450oo
ßOO

Lodenjoppen Lgrau' grün und andereFarben)

Mk.
e

8
CO

ne
CO 4505°°6°° rj  50900j | 00

HOSen t? nx^ n> EQgli 86!1 Leder , Manschester,Cheviot und Kammgarn)

Mk. 2 10 )75 150 i |tj6 6[7j9llllt3
Santi.Artikel sind1. 24 nersdi.Gröfjen am hager.

- - ' ' vir führen .' ' »
, /' nur gute ,Viren . \
• and verKäafen diese »

^»retswert . . ,^

Georg Schneider, IHainzf
Mainzer Korbwarenhaus

Mailandsgasse 7 Telephon 2227'
Gch- Seiler «nd Mailandsgasse , hinter dem Markt.

Hiapp -Sportwaf/en  mit Gummirädern von.9 .50  bis A.5.00  m
Kinderwagen, Sitz-Liegewagen, Leiterwagen”8ä6i ! i !'5 "

M

„Einen besseren find'st du
nicht".

Fangfläche doppelt , l Meter lang,
4'/, cm breit , mit bester frischer
Beleimung 100 Stück 2.80 Mk .,
bei 300 Stück frank . Nach. 26756
Honigfliegenfänger - Versand
Will , Wartenfels 372 Obfr. Bay
Motzhaare, Bettfedern,Daunen,
ul kauft zu höch. Preis . [1650g
A Urnstein, Kirchg.18,Tel.3331
Bitte genau auf Firma zu achten

Me« . Möbel
kauft [2714g

Ludwig Weis,
Mainz , Clarastraße 11.

Ertra starke Keilerwage« (Lastwagen)
Kindrrstühte, Rohrsessel

mit und ohne Nachtstuhlvorrichtung.

Mtlumenlische , Heisekö rbe
sowie sämtliche Horbwaren•

Größtes Kager am Platze.
Reparaturen , Anfertigungen nach Maß, sowie

Stuhlflcchterei in eigener Werkstätte.

Banschnle Rastedei.Oldbg.
Meister- u. Polierkurse. Voll¬
ständige Ausbildung in fünf
Monaten . Ausführliches Pro¬
gramm frei. [2689d

Die [1934
weltberühmten

-t -
tu

Ed. Scheiering
Mainz

Jtfe' brannenstr. 17 . . ^leudrunnsnstr . 17.

Möbel-, Betten*-
u. Polster-Waren

Eigene Polsterci- und Tapezier -Werkstätte
.'. im Hause

Ganze Wolroungs EinrieMungen
in allen Preislagen

sowie einzelne (Döbel unter langjähriger
Garantie . - - — —
Auf Wuusch Teilzahlung gerne gestattet.
1051]

Uassauifche Dampf Färberei «nb chemische
Keinignngs Anstalt .
Spezialgeschäft I . Ranges [1585Grosdt&Liicftemeper,

Färben und chemisches Reinigen von Damen -, Herren- und
Kinder-Garderobe, Decken, Gardinen , Ha ndfchuhen, Felle

Tezrpiche etc.
Nnnsdmerielle Tür Eltville und Umgegend:

Jean Heck . EltviUe,
Schwalbacherstratze1 — Telefon 221.

Fabrik : Wiesbaden , Goebenstr . 15, nähe Bismnrckring , Tel , 235
- Eilige Sachen werden in kürzester Frist geliefert. -

Neuzeitliche
Bedachung -»

Jsolieidächer
verschiedener Art

Bester Ersatz für Zinkdäll
nud Holzzementdächer

Teerfrcie ß 7®4*
Dachpappe -Eindcckungen - i
Voranschläge kostenlos - .

Dachdeckerei u Baufpengw

Caspar Schmelz Söhne
| « Ot « 5. „g.

Emmeransstr. 39.

Am billigsten kauft m»»
neue «nd getragen».

Schuhe, Stiesel
Arlieitskleider pill

Pius Schnewsk
Wiesbaden , Hochsta» '

straße 16, Ecke Michelŝ »
Alle Reparaturen prompt ^ W

Darlchn L,.KS "Z
rückzahlung. Diskret verM- ^
ft lein, Mainz Weihcrgartc''
Sprch .6-8'/rabs .Sonnt . t0-i ^

_ _ _ _



Tc >te Äunkt
auf

Seiden

Pflegt im Wachstum der Gräser im Laufe des Sommers fast regelmäßig
dann einzutreten, wenn es denselben infolge von

[ Stickstoffmangel
mi treibender Kraft fehlt. Man kann daher häufig schon nach dem ersten
Wiesenschnitte, bezw. dem zweiten und dritten Abweiden beobachten, daß die
Gräser nicht mehr recht vorwärts wollen und die Grünlanbflächen ihre
üppige Farbe und geschlossene Narbe mehr und mehr einbüßen.



Diesem Übelstande
»anrc durch entsprechende Nährstoffzufuhr

zur rechten Zeit
bequem abgeholfen werden. Es sollte daher kein Landwirt versäumen , seine Wiesen und Weiden Ende

Juni oder im Laufe des Juli mit

Stickstoff
in Form von

Schwefelsaurem Ammoniak
zu düngen , weil dieses hochprozentige Stickstoffdüngemittel das einzige ist, welches

keinerlei Giftstoffe enthält und daher auch den
Weidetieren niemals Schaden zufügen kann.

Diese Ammoniakdüngnng ist deshalb so sehr empfehlenswert , weil sie

1. die Reprodnktionskraft der Gräser befördert und dadurch
2.  einen guten zweiten  Wiefenfchnitt (oft auch einen dritten ) und die Verlängermro

der Weideperiode bis weit  in den Herbst hinein verbürgt,
3. ein gehaltreicheres Wicfeu- und Weidenfntter nnd befonders infolge der durch die

Ammoniakdüngnng erzielten größeren Eiweitzzufuhr eine kräftigere Ausbildung
des gesamten Knochengerüstes nnd der Muskulatur der Tiere gewährleistet.

Darum , Landwirte!

Versorgt Eure Wiesen  u. Weiden  rechtzeitig mit dem einheimisch en

Schwefelsäuren Ammoniak!
ytT  Die Erfolge werden nicht ausbleiben! *̂ S ?

Schwcfclfaurcs Ammoniak liefern alle landwirtschaftlichen Vereine , Eenoffenschaften, Düngerfabriken,
Düngemittelhändler . Der Preis ist so gestellt , datz die Stickstoffeinheit im fchweselsauren Ammoniak
billiger ist, als im Chilesalpeter . Ausführliche Schriften über die Herstellung, Anwendung und Wirkung zu
den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

LandwirtfcbaftUcbe Abteilung
der Deutfeben Ammoniak Verkaufs-Vereinigung, 6 . m. b. f)., Bochum,

könne deren Landwirt febaftUebe AuskunftskteUen:
Cassel , Schöne Aussicht 12, Hannover , Lützowstr. 1. Münster , Zumbroockftr. 17,
Coblcnz -Ehrenbreitftein , Mühlental 1, Karlsruhe , Amalienstr . 27, Nürnberg , Knauerstr . 17,
Erfurt , Dorotheenstr . 29, Kiel , Holftenbrücke 8/10 , Oldenburg , Nikolausstr . 10, J
M .-Gladbach , Wallstr . 27, München , Blutenlmrgstr . 24, Straffburg i. E ., Kronenburger Ring

Buchdruckerki Wilh . Stumpf , ®. m. d. 8 , Bochum.
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